
Communiquez et touchez 
l’audience Premium 

des Luxembourgeois 
et résidents !

  Vos clients,  
  Nos médias  

 Résultats et 
 analyses 

Chamberwalen 2018



 

Puissance et aff inité 
sur la cible des Luxembourgeois

80% du lectorat
53.100 lecteurs luxembourgeois 

issus des CSP+

(TNS Ilres Plurimedia 2017.II, 
e-paper inclus)

Premier quotidien
au Luxembourg

162.100 lecteurs quotidiens, 
33% de la population résidente 15+

Un lectorat en confi ance 
94% d’abonnés

Chamberwalen 2018

Pour tout renseignement complémentaire, n’hésitez pas à nous contacter:
Tél.: (+352) 4993 9000 // Fax: (+352) 4993 9092
info@regie .lu // www.regie.lu

Soyez le partenaire Premium 
de ce numéro-événement !
• Contenus lus et attendus, environnement 

éditorial valorisant

• Emplacements exclusifs

• Grande visibilité

• Audience Premium

 Résultats et 
 analyses 

Le numéro exceptionnel « Manteau » de 48 pages
15 octobre 2018

➜ Tous les résultats des éléctions législatives
➜ Analyses, interviews et reportages

➜ L’information complète et pertinente 
en pleine actualité politique

/3° 16°

Morgens
Mittags

Abends Mittwoch,
den 12. April

2017 – Jahrgang
169 – Nummer

87

www.w
ort.lu

Telefon: 4
993-1 – Abo-Hotli

ne: 4993-
9393

Verleger:
Saint-Pau

l Luxemb
ourg

In dieser A
usgabe

Politik 2
-8

Éditorial:
Alerte rouge

3

Drohung
en aus Nordkore

a
5

Im Fokus 10
-11

Wirtschaft
13-14

Schneide
r sûr de

sa loi
13

Kultur 15
-17

«Moulins à paroles»
au TOL: Sur

le fil 15

Lokales
19-34

242 Autodieb
stähle in einem Jahr

19

Schiffling
en ab 2018 ohne Schranke

n 23

Notdiens
te 28

Sport 35
-37

Fußball:
Duell der

Giganten
35

Volleyba
ll: Zuidbe

rg im CEV-Cup
-Finale

37

Todesan
zeigen 50

Finanzen
55-61

Panoram
a 71-72

Fernsehp
rogramm

65

5 4505
12

0308
76

Luxemburg: 1,7
0 E – Ausland:

2,00 E

„Es ist e
in Notfall“

Escher K
rankenh

aus CHE
M gibt Ein

blicke in
seine No

taufnah
me

Luxemburg. Fir
st come, first serve?

Fehlanzeige. Wer die Notaufnah-

me eines Krankenhauses aufsucht,

muss sich auf eins einstellen: Lan-

ge Wartezeite
n. Die Notfallstat

i-

onen sind überfüllt – morgens wie

abends. Manchmal vergeh
en bis zu

sechs Stunden in der klinisch-

kühlen Atmosphäre der Wartesä-

le. Jeder Patient hat es eilig und be-

trachtet
sich selbst als dringend zu

verarzte
n. „Es ist ein Notfall“, so

die eigene Einschätzung. Doch in

der Notaufnahme herrscht
eine

besondere Kadenz. Für die Pfleger

und Ärzte ist es ein ewiger Spagat

zwischen
kleinen Wehwehchen

und lebensbedrohlich
erkrankten

Menschen. Patienten werden je

nach medizinischer Dringlichkeit

behandelt, und nicht nach An-

kunft am Empfangsschalte
r.

Meistens bekommen die Pati-

enten und ihre Begleiter
nicht mit,

was sich in den Behandlungs- und

Schockrä
umen der Notaufnahme

abspielt. Wie werden die Priori-

täten erstellt?
Und kann man eine

Person mit einem Fußpilz einfach

nach Hause schicken
, weil es kein

direkter
Notfall ist? Der Centre

hospitalier Emile Mayrisch in Esch

gibt dem „Luxemburger Wort“ ei-

nen Einblick in die Arbeitsweise

seiner Notaufnahme. Ein Farbleit-

system ist hier von zentraler Be-

deutung, um jährlich
rund 52 000

Patienten zu betreuen. Ebenso

wichtig ist die Kommunikation und

die Teamarbeit, weil kein Patient

wie der andere ist. Der CHEM ver-

rät auch, wie die „Urgences“ künf-

tig noch effizienter gestaltet
wer-

den könnten.
BB/na

n Im Fokus, S
eite 10-1

1

Nathalie Russo ist Notärztin
im CHEM. Ihr Tätigkei

tsfeld in der Notaufnah
me schwankt zwischen kleinen

Erkältun
gen, Atem

not und
Polytrau

mas hin und her.

(FOTO: LEX KLEREN
)

Jetzt sin
d die

Sommer
reifen dran

Luxemburg. Von O bis O lautet ein

Merksatz.
Eines der Os ist nun

bald erreicht.
Es steht für Ostern

und soll daran erinnern, dass es

Zeit ist, die Sommerreifen
aufzu-

ziehen. Ab Temperaturen um sie-

ben Grad Celsius sind diese näm-

lich sicherer
als Winterreifen

, da

sie unter anderem eine bessere

Straßenlage haben und für einen

kürzeren Bremsweg sorgen. Dies

durch ein bestimmtes Profil und

ein härteres
Gummi. Doch Eile für

einen Termin in der Werkstatt
ist

dennoch noch nicht geboten.

Auch im April kann das Thermo-

meter noch unter null Grad Cel-

sius fallen, und es kann Schneefall

geben. Wer in Luxemburg bei

winterlichen
Bedingungen mit

Sommerreifen
unterwegs ist, der

macht sich laut Gesetz sogar

strafbar.
dho

n Lokales,
Seite 20

Leben
auf töne

rnen Füßen

Vianden
. Keramikobjekte

stammen

heutzutage überwiegend aus in-

dustrieller
Produktion. Doch es

gibt auch noch

die handgefer-

tigten Produkte,

hergeste
llt von

vielen Hobby-

künstlern sowie

einer Handvoll

profession
eller

Töpfer. Einer

von ihnen ist

Guy Bollendorff alias „Bolly“ aus

Vianden. Guy Bollendorff ist einer

von einem knappen Dutzend ver-

bliebener Berufskollege
n, die sich

wie er bis heute mit Töpfern

mehr schlecht
als recht über

Wasser halten konnten. Aber

Bolly hat die Töpferei betriebe
n,

weil dieses Kunsthandwerk ihn

faszinierte, nicht um reich zu

werden. NiM

n Lokales,
Seite 25

Wilde Spra
yer im

Völklinge
r Kulture

rbe

Völkling
en. Das Völklinger

Unesco-Weltkulturerbe wurde

Opfer eines Farbanschlags:

Sprayer eroberte
n das Gelände

der einstigen Hütte – das Ergeb-

nis: die vierte „Urban Art Bien-

nale“. Seit
Jahren setzt das saar-

ländische Kulturzentrum auf den

Trend „Urban Art“ – Graffiti-

Kunst gebannt auf Leinwände und

zeigt sie auf dem Gelände. Mit

dem Geschmiere an mancher Au-

tobahnbrücke und Hauswand hat

das fast nichts mehr zu tun, wie

ein Blick auf die 150 Werke aus

17 Ländern beweist. Im Gegenteil:

Die gerade gestartet
e Schau be-

weist, wie stark es sein kann,

wenn sich eine Kunstform sich

mit anderen mischt – allerdings

dabei auch ihre eigenen Wurzeln

achten muss. dco

n Kultur, S
eite 17

Geheimd
ienst: alt

e

politisch
e Reflexe

Luxemburg. Wer trägt die Verant-

wortung für Missstände im Ge-

heimdienst? Wie konnte es über-

haupt dazu kommen, dass Ge-

heimnisse aus dem „Service
de

renseignement de l'Etat“ (SRE) an

die Öffentlichkeit
gelangen? Auf

diese Fragen spitzt sich die poli-

tische Auseinandersetzung in den

vergangenen Wochen zu. Die

Aufarbeitung des neuesten Falls

einer illegalen
Überwachung

durch den SRE gerät dabei in den

Hintergrund. Das ist allerdings

nur eine der Parallelen
zu den

zurückliegen
den „SREL-Affären“,

die sich unweigerlich
aufdrängen.

Die Politik tut sich nach wie vor

schwer mit ihrem gesetzlic
hen

Kontrollauftrag. CB
u

n Politik, S
eite 2

Gewalten
trennung

war gest
ern

Wird die
Verfassu

ngsrefo
rm gebilligt

, erhält
die Türk

ei diktat
oriale Z

üge

Ankara.
Alle Macht dem Präsiden-

ten bzw. Gewaltentrennung war

gestern: So lässt sich die Verfas-

sungsreform
resümieren, über die

der türkische
Staatsch

ef Recep

Tayyip Erdogan an diesem Sonn-

tag abstimmen lässt. Stimmen die

Türken dem Entwurf ihres Präsi-

denten zu, kann dieser – theore-

tisch – bis 2034 an der Macht blei-

ben.
Die Verfassungsreform

, mit der

in der Türkei ein Präsidialsystem

mit einer enormen Machtfülle für

den Präsidenten eingeführt wer-

den soll, ist der nächste Coup von

Erdogan hin zu seinem Ziel der po-

litischen
Allmacht. Nach dessen

Vorstellung ist der Staatspräsi-

dent künftig auch Regierungschef

– wie beispielsweise in den Ver-

einigten Staaten. Anders jedoch als

in den USA sieht die Erdogan-Re-

form keine Gewaltentrennung vor.

Der künftige Präsident kann mit

Dekreten
regieren

, die Gesetzes-

kraft haben – ohne Zustimmung

des Parlaments. Er kann seine Vi-

zepräsidenten und die Minister

berufen und entlassen, die Rekto-

ren der Universität
en ernennen,

hat wesentlichen Einfluss auf die

Berufung der obersten
Richter und

Staatsan
wälte und kann den Not-

stand ausrufen.

Das Parlament wird zwar ei-

nerseits von 550 auf 600 Abge-

ordnete aufgebläht;
es verliert

an-

dererseits
aber viele seiner Be-

fugnisse. So
kann es zwar Gesetze

beschlie
ßen, aber dafür ist eine

absoluteMehrheit n
ötig, sofe

rn der

Präsident sein Veto einlegt.

Parlament und Präsident sollen

fortan jeweils am gleichen
Tag ge-

wählt werden und zwar erstmals

am 3. November 2019. Damit er-

höht sich die Wahrschei
nlichkeit,

dass der jeweilige Präsident im

Parlament eine Mehrheit hat.

Mit dieser Reform offenbart sich

erneut der immense Machtins-

tinkt des Recep Tayyip Erdogan,

der wie kein anderer die letzten 15

Jahre der türkischen
Politik ge-

prägt hat. Dabei nimmt der 63-Jäh-

rige, der den Aufstieg aus ärmli-

chen Verhältnissen schaffte
und in

jungen Jahren als Vorbeter auf sich

aufmerksam
machte, billigend in

Kauf, es sich mit der EU zu ver-

scherzen
.

GH/mas

n Politik, S
eite 6-7

Recep Tayyip Erdogan
: die Macht

fest im Blick.
(FOTO: AFP)
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Dortmund. Nach drei Explosionen

am Mannschaftsb
us von Borussia

Dortmund ist das Champions-

League-Spiel gestern gegen AS

Monaco abgesagt
worden. Der

Dortmunder Spieler Marc Bartra

wurde an einer Hand verletzt.

Hinweise auf einen Terroran-

schlag gab es gestern nicht. „Die

ganze Mannschaft ist in einer ge-

wissen Schocks
tarre. W

ir müssen

versuchen, das in irgendeiner

Weise zu kanalisieren
. Das wird

nicht einfach“, sa
gte BVB-Ge-

schäftsfü
hrer Hans-Joachim

Watzke. D
as Spiel soll bereits am

heutigen Abend um 18.45 Uhr
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lt werden. Im Stadion
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„Es ist e
in Notfall“

Escher K
rankenh

aus CHE
M gibt Ein

blicke in
seine No

taufnah
me

Luxemburg. Fir
st come, first serve?

Fehlanzeige. Wer die Notaufnah-

me eines Krankenhauses aufsucht,

muss sich auf eins einstellen: Lan-

ge Wartezeite
n. Die Notfallstat

i-

onen sind überfüllt – morgens wie

abends. Manchmal vergeh
en bis zu

sechs Stunden in der klinisch-

kühlen Atmosphäre der Wartesä-

le. Jeder Patient hat es eilig und be-

trachtet
sich selbst als dringend zu

verarzte
n. „Es ist ein Notfall“, so

die eigene Einschätzung. Doch in

der Notaufnahme herrscht
eine

besondere Kadenz. Für die Pfleger

und Ärzte ist es ein ewiger Spagat

zwischen
kleinen Wehwehchen

und lebensbedrohlich
erkrankten

Menschen. Patienten werden je

nach medizinischer Dringlichkeit

behandelt, und nicht nach An-

kunft am Empfangsschalte
r.

Meistens bekommen die Pati-

enten und ihre Begleiter
nicht mit,

was sich in den Behandlungs- und

Schockrä
umen der Notaufnahme

abspielt. Wie werden die Priori-

täten erstellt?
Und kann man eine

Person mit einem Fußpilz einfach

nach Hause schicken
, weil es kein

direkter
Notfall ist? Der Centre

hospitalier Emile Mayrisch in Esch

gibt dem „Luxemburger Wort“ ei-

nen Einblick in die Arbeitsweise

seiner Notaufnahme. Ein Farbleit-

system ist hier von zentraler Be-

deutung, um jährlich
rund 52 000

Patienten zu betreuen. Ebenso

wichtig ist die Kommunikation und

die Teamarbeit, weil kein Patient

wie der andere ist. Der CHEM ver-

rät auch, wie die „Urgences“ künf-

tig noch effizienter gestaltet
wer-

den könnten.
BB/na
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eite 10-1
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Nathalie Russo ist Notärztin
im CHEM. Ihr Tätigkei

tsfeld in der Notaufnah
me schwankt zwischen kleinen

Erkältun
gen, Atem

not und
Polytrau

mas hin und her.

(FOTO: LEX KLEREN
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Es steht für Ostern

und soll daran erinnern, dass es

Zeit ist, die Sommerreifen
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ziehen. Ab Temperaturen um sie-

ben Grad Celsius sind diese näm-

lich sicherer
als Winterreifen

, da

sie unter anderem eine bessere

Straßenlage haben und für einen

kürzeren Bremsweg sorgen. Dies

durch ein bestimmtes Profil und

ein härteres
Gummi. Doch Eile für
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ist
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llt von

vielen Hobby-

künstlern sowie

einer Handvoll
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Guy Bollendorff alias „Bolly“ aus

Vianden. Guy Bollendorff ist einer

von einem knappen Dutzend ver-
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n, die sich
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wälte und kann den Not-

stand ausrufen.

Das Parlament wird zwar ei-

nerseits von 550 auf 600 Abge-

ordnete aufgebläht;
es verliert

an-

dererseits
aber viele seiner Be-

fugnisse. So
kann es zwar Gesetze

beschlie
ßen, aber dafür ist eine

absoluteMehrheit n
ötig, sofe

rn der

Präsident sein Veto einlegt.

Parlament und Präsident sollen

fortan jeweils am gleichen
Tag ge-

wählt werden und zwar erstmals

am 3. November 2019. Damit er-

höht sich die Wahrschei
nlichkeit,

dass der jeweilige Präsident im

Parlament eine Mehrheit hat.

Mit dieser Reform offenbart sich

erneut der immense Machtins-

tinkt des Recep Tayyip Erdogan,

der wie kein anderer die letzten 15

Jahre der türkischen
Politik ge-

prägt hat. Dabei nimmt der 63-Jäh-

rige, der den Aufstieg aus ärmli-

chen Verhältnissen schaffte
und in

jungen Jahren als Vorbeter auf sich

aufmerksam
machte, billigend in

Kauf, es sich mit der EU zu ver-

scherzen
.

GH/mas

n Politik, S
eite 6-7

Recep Tayyip Erdogan
: die Macht

fest im Blick.
(FOTO: AFP)

Spielabs
age

nach Explosio
nen

Dortmund. Nach drei Explosionen

am Mannschaftsb
us von Borussia

Dortmund ist das Champions-

League-Spiel gestern gegen AS

Monaco abgesagt
worden. Der

Dortmunder Spieler Marc Bartra

wurde an einer Hand verletzt.

Hinweise auf einen Terroran-

schlag gab es gestern nicht. „Die

ganze Mannschaft ist in einer ge-

wissen Schocks
tarre. W

ir müssen

versuchen, das in irgendeiner

Weise zu kanalisieren
. Das wird

nicht einfach“, sa
gte BVB-Ge-

schäftsfü
hrer Hans-Joachim

Watzke. D
as Spiel soll bereits am

heutigen Abend um 18.45 Uhr

nachgeho
lt werden. Im Stadion

weilten gestern auch zahlreich
e

Luxemburger Fans. (dpa)

n Sport, Se
ite 36
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